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Teſtament , die auf ehliche Liebe und Treue deuten .

Neben dem Bett iſt ein uraltes Schränkchen , und

hin und wieder erblickt man verſchiedenes Geräthe ,
Stühle , Fußſchemel , und dergleichen , alles roh
und einfach , aber für die Dauer , wie damals auch
die Menſchen waren .

VI .

Hatto ' s Thurm .

Unter Bingen , nahe dem linken Rheinufer ,
ragt ein grauer Thurm aus den Wellen , gewöhn —
lich der Mäuſethurm genannt . Dieſen Thurm
erbaute Hatto , Abt zu Fulda , und ſpäter Erz —

biſchof von Mainz , im zehnten Jahrhundert , wahr —
ſcheinlich zum Warnungszeichen für die Schiffen —⸗

den , denn damals war die Fahrt durch den düſtern

Felſenſchlund noch ſehr gefährlich . Folgendes aber

erzählt von dieſem Thurm die alte Sage :

Hatto war ein harter , geitziger Mann , der

lieber die Hand ausſtreckte zum Segen als zum

Almoſen . Da geſchah es , daß eine große Hun —

gersnoth am Rheinſtrom entſtand , und viele Men —

ſchen elendiglich umkamen . Viele Nothleidende
ſammelten ſich um die Burg zu Mainz , wo Hatto

Hof hielt , und ſchrieen um Brot . Der hartherzige

Biſchof verweigerte es ihnen , obgleich ſeine Speicher

gefüllt waren , und ſchalt ſie , daß ſie müßiges ,
ſchlechtes Volk wären , und nicht zu arbeiten ver —
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lksſagen .

langten . Die Armen wurden ungeſtümer , und

Hatto ſchickte ſeine Schergen gegen ſie , und ließ

ſie ergreifen , ſo viel ihrer waren , Männer und

Weiber , Greiſe und Kinder , und in eine Scheuer

ſperren , und gab hierauf Befehl , die Scheuer an —

zuzünden . Das wan ein ſchrecklicher Anblick , und

die Steine hätten ſich mögen darob erbarmen ,

nur der Biſchof blieb unerweicht und ſpottete viel —

mehr , und ſagte : Hört wie die Mäuslein pfeifen !

Da kam das Strafgericht des Himmels über

Hatto . Ungeheure Schwärme von Mäuſen er —

ſchienen in ſeinem Schloſſe , und zuletzt wußte Nie —

mand ſich ihrer zu erwehren . Je mehr man ihrer
tödtete , deſto größer wurde ihre Anzahl . Sie

wuchſen gleichſam aus dem Boden . Da entfloh
Hatto nach Bingen , und ließ , am Fuße des Ru —

pertsbergs , einen Thurm in den Rhein bauen ,
und rettete ſich auf einem Nachen in den Thurm ;
doch die Mäuſe verfolgten ihn allenthalben , ſie

ſchwammen über das Waſſer , und kletterten in dei

Thurm , und fraßen ihn auf bey lebendigem Leibe .

Sogar zernagten ſie ſeinen Namen in den Tapeten .
Sein Geiſt ſoll noch manchmal wie eine Ne —

belgeſtalt am Thurm erſcheinen .

VII .

Die Teufelsleiter .

Bey Lorch , an der Grenze des Rheingaus ,
ſieht man noch die wenigen Ueberreſte einer alten
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